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Werſeburger

1878.

Kreis- Blatt.
Sonnabend den 10. Auguſt.

Bekannt m ach ungen. S

Die Genehmigung einer auswärtigen Lotterie betr.
Durch Allerhöchſten Erlaß vom 10. d. M. iſt dem Comité für den Zerbſter Pferdemarkt geſtattet worden zu derjenigen Ausſpielung von

Equipagen Pferden, landwirthſchaftlichen Geräthen 2c., welche daſſelbe mit Genehmigung der Herzoglich Anhaltiſchen L
Auguſt d. J. in Zerbſt zu veranſtalten beabſichtigt, auch im dieſſeitigen Staatsgebiekte, und zwar in der Provinz
Potsdam Looſe zu vertreiben. Dies wird mit dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht

pro Stück beträgt, im dieſſeitigen Reg. Bez. nicht zu beanſtanden iſt.deren Preis 2 Mark
Merſeburg den 28. Juli 1878.

n Landesregierung im Monat
vinz Sachſen, ſowie im Reg. Bez.

daß der Vertrieb der gedachten Looſe,

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Jndem ich vorſtehende Verordnung zur öffentlichen Kenntniß bringe, w

Looſe kein Hinderniß in den Weg zu legen.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1878.

eiſe ich die Ortsbehörden hierdurch an, den Vertrieb der gedachten

Der Königliche Landrath.
J. V.: Kuhfuß, Kreisſecretair.

Wegen der von dem Thüringiſchen Huſaren Regiment Nr. 12. abzuhaltenden Gefechts Schieß Uebungen mit ſcharfen Patronen wird das
Betreten des auf dem linken Elſterufer unterhalb Burgliebenau gelegenen Waldes, ſowie die Communication zwiſchen den Ort ſchaften Burgliebenoeu,
Döllnitz Collenbey und Meuſchau durch die Elſteraue für die Nachmittage des 13., 15. und 21. Auguſt e. verboten.

Den Weiſungen der aufzuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1878.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.

Bekanntmachung in Bezug auf das Geſetz, betreffend die Gewährung einer Ehrenzulage an die Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes von 1870/71, vom 2. Juni 1878.

Die im diesſeitigen Bataillons Bezirke wohnhaften dem Beurlaubtenſtande oder der Jnactivität angehörigen Jnhaber
a. des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, welche daſſelbe im Kriege gegen Frankreich 1870/71 in den unteren Chargen bis zum Feldwebel einſchließ

lich erworben haben,
b. des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe, welche daſſelbe unter den sub a, angegebenen Vorausſetzungen erworben haben und zugleich das preu

ßiſche MilitairEhrenzeichen zweiter Kiaſſe oder eine dieſem gleich zu achtende militairiſche Dienſt Auszeichnung beſitzen, welche entweder in
einem der ſeit 1866 mit Preußen verbundenen Landestheile vor der Vereinigung oder in einem der anderen Bundesſtaaten vor dem Kriege
1870/71 verliehen iſt,

baben behufs Erlangung eines Legitimations Atteſtes zur Empfangsberechtigung der Ehrenzulage die Beſitzzeugniſſe über die zum Bezuge der
Ehrenzulage berechtigeaden Dienſt Aus zeichnungen unter Namhaftmachung der Koſſe, aus welcher ſie die Zulage zu erheben wünſchen, bis zum

I. Ange d. JWeißenfels, den t. Auguſt 1878.
dem unterzeichneten Bezirks- Commando einzureichen.

Königliches Landwehr-Bezirks-Commando.
A. Gündell.

Bekanntmachung.
Die letzte diesjährige öffentliche unentgeltliche Jm-

pfung findet ſtatt Mittwoch den 28 Auguſt, Nachmittags
3 Uhr, im Saale der I. Bürgerſchule.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, die impfpflichtigen
Kinder pünktlich zu dem Jmpftermine zu geſtellen. Jeder Jmpfling muß
am 7. Tage nach der Jmpfung dem Jmpfarzte behufs der Reviſion vor
geſtellt werden. Diejenigen deren Kinder und Pflegebefohlene ohne ge
ſetzlichen Grund der Jmpfung, Revaccination oder Reviſion entzogen ge
blieben ſind werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis
zu drei Tagen beſtraft.

Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll nach dem Geſetz vom 8. April
1874 unterzogen werden

1) jedes Kind vor Ablauf des auf ſeinen Geburtstag folgenden Kalender
jahres, ſofern es nach ärztlichem Zeugniß nicht die natürlichen
Blattern beſtanden hat;

2) jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder Privatſchule, mit
Ausnahme der Sonntags und Abendſchulen, innerhalb des Jahres,
in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern er
nicht nach dem ärztlichen Zeugniſſe in den letzten fünf Jahren die
natürlichen Blattern beſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt.

Die nach der Jmpfung des vorigen Jahres ungeimpft gebliebenen
und die während des vergangenen Jahres hier neu angeſiedelten impfpflichtigen
Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich zur Jmpfung geſtellt werden.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1878.
Die Polizei- Verwaltung.

Die Lieferung und Anfuhr von etwa 180 ehm boſſirten Pflaſter-
ſteinen und 260 chm Pflaſterſand zur Pflaſterung der Lauchſtädter Str.
in Merſeburg iſt an den Mindeſtfordernden zu vergeben. Schriftliche An
erbietungen ſind bis zum 12. Auguſt e. an den Unterzeichneten bei wel
chem die Lieferungs Bedingungen einzuſehen ſind, einzureichen.

Weißenfels, den 5. Auguſt 1878.
Der Landes Kons Juſpector.

oſe.

Wohnungs- Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Hälterſtraße Nr. 22. ſind 5 Stuben mit Zubehör

anderweit zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Friedrich Altenburg, Hälterſtraße Nr. 22.

Hrasverpachtung auf hieſigem Werder.
Donnerstag den 15. d. Nachmittags 2 Ahr,

ſoll die diesjährige, am hieſigen Werder belegene Grasnutzung von ca.
60 Morgen in 6 Parzellen meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich
Pachtluſtige hiermit einlade. Sammelplatz an den Ellern am Werder.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1878.
A. Rindfleiſch Kreis AuctionsCommiſſar i. A.

Hausverkauf in Merſeburg.
Ein in hieſiger Karlſtraße ſehr freundlich gelegenes

Wohnhaus beſtehend in 8 Stuben, 6 Kammern, 4 Küchen, Seiten-
gebäude, gtoßem Garten, Hof, Stallung, Thoreinfahrt und
allem ſonſtigen Zubehör, iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Mehrere Schock Gerſtenſtroh ſind im Einzelnen zu verkaufen bei
Herrn Oekonom Wallenburger, Halleſche Str.

Ein Logis, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche, auch noch dabei 2 Logis
im Einzelnen, eine ParterreWohnung mit allem Zubehör ſind zum 1.
October zu beziehen Johannisſtraße Nr. 10.

Eine kleine Wohnung iſt an ruhige Leute zu vermiethen großeSixtiſtraße 6. S a gros
Karlſtraße 3 g. iſt ein Logis zu vermiethen und 1. October zu be

ziehen. H. Bauer.3900 Mark!
ſind ſofort auf Ackergrundſtück 1. Hypothek auszuleihen von

G. Schröter Bäckermeiſter,
Teuditz b. Dürrenberg.

3600 Mark ſind auf ſichere Hypothek ſofort auszuleihen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Mene Vollheringe,
neue marin. Heringe,
neue ruſſ. Sardinen,
neue Jsländer Heringe, ſließend fett,
friſchen Kal in Gelee

empfiehlt E. Wolf.



A. Riebeckſche Preshnn,
anerkannt vorzüglichſte Qualität und größtes Format, 1000 Stück 12 Mark, frei in das Haus geliefert. Bei WaggonLadungen
billiger. Mit Proben ſtehe gern zu Diäinſten.

A. Riebeckſche Briqquekftes,
lieferbar Monat Auguſt billigſter Sommerpreis, Lieferung prompt.

Heinrich Schultze, kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. W.
beginnt den 4. November ihren Wintercurſus, während der Vorunterricht am 21. October ſeinen Anfang nimmt. Der Sommercurſus beginnt
mit Anfang Mai, und er Vorunterricht Mitte April. Programme werden auf Wunſch portofrei zugeſandt. Anmeldungen ſind unter Beifügung
der Zeugniſſe 2c. an den Unterzeichneten franco einzuſenden. Möllinger, Director der Baugewerkſchule.

Zur Jagd Saiſon t DRESci in Nickseiſascimmen
r Oempfehle mein Lager von ff. stärkstem frandz., engl. und a ten äh ereh z h

rhein. Jagdpulver, Scheibenpulver, naſſer Berand, hilf le ehe e r e

So i ütchen r nure bubksrk EGLER nern STUTTGARTcaster Patronen, ſowie 8- und 10fache zu Techins,
ferner franz., engl. u. belg. Lefaucheux- und Lan-
caster Patronen Hülsen u. sämmtlichem ZAu-
behör, als: engl. Fettſilzpfropfen, franz Filz-
pfropfen, Pappseheiben, Papppfropfen ete. in

SoLIDE AGENTEN WERDEN u. Minsch ANGESTPILII.

Stellenſuchende jeder Branche placirt das Büregu Provi-
dentia, Dresden kl. Ziegelſtr. 6.
NB. Prineipalen weiſen wir Perſonal ſtets koſten-den beſten Qualitäten u den billigſten Preiſen. E. Wolſf. frei nach.

SNeues reines Roggenbrod e Accht kantaſiſcher e
offerirt I. Sorte à Pfd. 10 Pf., II. Sorte à Pfund 9 Pf. 3 Wanzen- Tod.Neumarkt 48. Otto Elbe, Bäckermeiſter. 2 Sicherſtes Mittel gegen die Wanzen: die ganze Brut wird fürVFach-Ausstellung immer vertilgt.
von und für das Bäcker und Conditor- Gewerbe vom 18. 20. Niederlage in Merſeburg bei G. Lots.
Auguſt a. e. in Leipzig in ſämmtlichen Räumen der Centralhalle. un r urrz
Wir laden die geehrten Berufsgenoſſen und alle ſich für das Bäcker u. meen wette Jntereſſirenden zum Beſuch dieſer Ausſtellung freund Trauben Sſſig

g zum Einmachen der Gemüſe und Früchte empfiehltDas Comitéè. E. VWolffJ. L. 1126.]

Möbel Spiegel Polſterwaaren R. Sternberg, Hamburg,
Schreifnemar tetMagazinbringe ich hiermit in r e Erinnerung. empfehlt Soeben eingetroffen:

BDel. Otto A. Dreyklufts Nachf. Chines Thees neue Ernte
Rühmn bekanntes, guteshmuichſt es, gu F. Peceo- Blüthen per Pfd. Mk. 4. 50.,Lager Erportbier Soel-- Jon 4 D.hat abpegeben Zollfrei! Franco Emballage.

Robert Scheller Garantie für vorzügliche Qualität!
für Handbetrieb; 1 bis 4 ſpännig mit

in Schleußingen.
Dresch -Maschinen Putzerei und ganz neuen Verbeſſeru ngen

g m z v gen Vue in rühmlichſt bekannter Güte liefern zuDas berühmte RMngelhardt Glocner ſche Zug- äcKsel- Magehinen 2 bis 6 Längen ſchneidend, welche ſich

J durch ihren leichten Gang, große Leiſtungsund Heil-Pflaſter mit Stempel M. RiGELHAROV) fähigkeit, ſolide und practiſche Conſtruction
die größte Verbreitung erworben haben, liefern ſchon von Rm 60 an, frei jeder Bahnfiation.

und Schutz auf den Schacht ln iſt à 25 u. 50 Pf. in den
marke: bekannten Apotheken zu haben.

it h W sNeue Schrot-Mühlen en e gen
„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-

werden können ſehr leicht gehend pr.
Stunde 1 Etr. leiſten liefern von Rm. 87 an. Kleiunſte mit gerippten Walzen für 1

ten Pflaſter.“

Sedan!

e

die Brauerei von

Pferd Rm. 30. Größere für Hand und Kraftbetrieb von 125 300 Nm. Ab-
bildungen und Preiscourante auf Wunſch franco und gratis. Solide Agenten er
wünſcht, woſelbſt wir noch nicht vertreten ſind.
Ph. Mayfarth Comp. MWaſchinenfabrik, Jrankfurt a. M.Sedan!Sedan!

Waschechte Fahnen! Ballons, Lampions, Pechfackeln, ge-
füllte Fetttöhfchen Feuerwerkskörper, Raiser, Kronprinz ete.
in Lebensgrösse. Grosse Depesche an Königin Augusta vom 2.
September 1370, 75 Pfg. Festabzeichen

Bonner Vahnenfabrik BOMN V.

Soeben erſchien:
Schiw Behandlung der

chwindſucht
S durch einfache, aber bewährte Mittel.“ Preis 30 Pfg. Kranke, welche

glauben an dieſer gefährlichen Krankheit zu leiden, wollen nicht verſäumen ſich
obiges Buch anzuſchaffen, es bringt ihnen Troſt und ſoweit noch möglich,
auch die erſehnte Heil un g, wie die zahlreichen darin abgedruckteun Dankſchreiben2Vo rt eil 01 le Ca C O erte beweiſen. Vorräthig in allen Buchhandlungen oder gegen Einſendung von
30 Pf. auch direct beziehen von Richter's n Anſtalt in Leipzig.

Die am 10. Juli d. J. in Amſterdam abgehaltene Auction vonJava Caffee hat für einige Sorten billige, ſeit Jahren nicht ge Arcanum, giftfrei
Jkannte Preiſe ergeben.

abe dies benutzt und davon eine Partie oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung vön Ratten und MäusenJch b b offerirt in Schachteln à 75 Pfennige.rein u. gnutſchmeckenden Java Caffee Niederlage bei R. Bergmann.

gekauft, welchen ich hiermit r rgebrannt, das Pfund Eine Mark 56 Pfennige, C. Schultze Preßkohlenſteinfabrik,
Merſeburg, Neumarkt, Saalufer,ungebrannt, Eine 20mit der Verſicherung empfehle etwas außerordentlich Preiswerthes zu offerirt ſchöne trockene Sommerwaare:

liefern. pro mille 9 Mk. ab Fabrik,Merſeburg, im Auguſt 1878. Otto Peckcolt. Velrgidſeren J 10 50 Pf. frei Stall.
ei größeren Partien billiger.

CJeder Zahnſchmerz
findet ſofortige Beſeitigung durch das bewährte

Dr. Grätfströmſche schwed. Zahnwasser
à Flac. 60 Pf. echt bei Guſt. Lots, Merſeburg.

Technicum Nittweida.
(Sachsen. Höhere Fachschule

für Maschinen- Ingenieure und
Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte April u. October.
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empfing die erſte Sendung E. Wolf.

flaschenbier-Depot
von

Heinr. Schartee IV.Berliner Tivoli 290 Fl. 3Braunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 frei
echt Baferisch Export (von insGebr. Reif in Erlangen) 15 HausHerseburger BRitterbier 22 3 geliefert.
Weizenlager- Bäer,
Kösener- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.

Merſehurger Landwehr-Verein.
Der Krieger Verſicherungs Verein zu Halle a/S. hat den Landwehr

Verein zur Fahnenweihe eingeladen. Dieſelbe findet Sonntag den 18.
Auguſt e., Vormittags 11 Ahr, ſtatt.

Die Mitglieder, welche ſich betheiligen wollen, werden um ſchleunige
bezügliche Anzeige beim Schriftführec Kamerad Schmalz, Roſenthal
Nr. 18., hierdurch erſucht. Das Directorium.

Alter Kriegerverein.
Sonntag den 11. Auguſt Nachmittags 4 Uhr Conferenz bei dem

Hauptmann Rödel in Meuſchau.
Eine Säbelſcheide iſt verloren gegangen gegen Belohnung W

C Rischgarten.Morgen Sonntag Extra Concert, verbunden mit Jllu-
mination u. Feuerwerk. Anfang 8 Uhr. Entrée 25 Pf.

Ferd. Weiſe.

Restaurant zum Augarten.
Sonntag den 11. d. M. Hähnchen- Auskegeln.
Auch ſoll daſelbſt Mittwoch den 14. d. Nachmittags 3

Ahr, ca. 1 Morgen Hafer gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend
verkauft werden.

Sonntag den 11. Auguſt von 4 Uhr ab Garten Coneert.
Entrée frei. Abends Vall- Muſik bei vollem Orcheſter.

Anfang 7 Uhr. Karl Elze.Sommertheater zur Funkenburg.
Sonntag den 11. Auguſt. Auf allgemeines Verlangen. Zum 2. Male:

Großes Sommerfeſt
mit Concert, Theater, Jllumination, Feuerwerk u. Ball.

Von .4 Uhr ab Concert, ausgeführt vom ganzen Orcheſter unter
Leitung des Herrn Stabstrompeters Schütz. Programm auf dem Zettel.
Von 8 Uhr ab Theater. Der ſanfte Heinrich, oder: Einquar-
tirung um jeden Preis, Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Strube,
Mit eintretender Dunkelheit Jllumination, nach dem Theater Feuerwerk
und Ball.

Eintrittsgeld für die ganze Feſtlichkeit 50 Pf. Kaſſenöffnung 3 Uhr,
Anfang 4 Uhr.

C. Heinecke, Schauſpieldirector. C. Schütz, Stabstrompeter.
G, Brandin.

Montag den 12. 20. Abonnements-Vorſtellung: V Wancey, oder
Was Gott zuſammenfügt, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden,
hiſtoriſches Schauſpiel in 4 Acten von Koberſtein.

Ein ordentliches fleißiges Dienſtmädchen wird zum 1. September

geſucht von Frau Sauer, halber Mond.
Eine gut empfohlene Köchin wird zum 1. October d. J. geſucht.

Bei. Verwaltungs Gerichts Director Nobbe.
Ein Stubenmädchen welches zugleich das Federvieh mit zu beſorgen

hat, wird geſucht Gut Burgliebenau.
Ein ordentliches fleißiges Mädchen ſucht zum 1. October

Frau Oekonom Steckner.
Ein nicht zu junges Mädchen für Hausarbeit ſucht zum October e.

E. Wieſe
Ein remliches ordentliches Mädchen wird zum 1. October geſucht

Unteraltenburg Nr. 4.
Mein Hund, eine Rette, ſchwarz, gut genährt, glatthaarig, lange

Ruthe, Name Perſie, iſt abhanden gekommen.
Keuſchberg, 7. Auguſt 1878. E. Hartmann.
Am 8. Sonntage nach Trinitatis (den 11. Auguſt) predigen

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Prediger Schütze.
Stadtkirche Herr Cand. Burkhardt. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altendurger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Merſeburg, den 9. Auguſt.
Um die Mittagsſtunde entlud ſich über hieſiger Stadt und Um-

gegend ein h ftiges Gewitter; es regnete dabei ſo ſtark, daß die Straßen
förmlich überſchwemmt waren; die Luft war dabei ſehr ruhig. Wir er
fahren daß der Blitz in Milzau in das Gehöft des Oekonomen Fleiſch
hauer ſchlug, eine Frau, einen Balken und ein Fenſter nicht unerheblich
beſchädigte, in Bündorf wurde das Dach des Gutsbeſitzers Seibecke durch
einen Blitzſchlag ſtark beſchädigt, auch am Gotthardtsteiche ſchlug der
Blitz in einen Baum.

Der allein nur der glücklichen Geneſung unſeres hochverehrten Helden
Kaiſers geltende Fackelzug fand geſtern am 8. d. M. unter zahlreicher
Betheiligung der hieſigen Feuerwehren, des alten Krieger-, Bürger, Bürger
GeſangVereins, der Turn Vereine 2c. und Begleitung einer nach Hunderten
zählenden Volksmenge in der projectirten Weiſe ſtatt. Etwa 400 Fackeln
beleuchteten tageshell den eingeſchlagenen Weg vom Kinderplatze aus durch
das Sixtithor zunächſt nach dem Marktplatze, wo Herr Stadtrath 2c Kops
eine der Feier würdige Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf unſern
Kaiſer endete. Hierauf ſtimmten Tauſende von Kehlen die National-Hymne
an, nach deren Schluß ſich der Zug durch die Burgſtraße nach dem Schloß
hofe 2c. und zurück nach dem Thüringer Hofe bewegte. In dem anliegen
den Garten fand die Feſtlichkeit ihre Fortſetzung und wechſelten muſikaliſche
Vorträge, erhebende Geſänge, brillantes Feuerwerk 2c. mit ſonſtigen auf
die Feier bezüglichen Kundgebungen ſtetig mit einander ab. Aus allen
Ständen und Berufsklaſſen hatte man ſich vereinigt zu einem wahrhaft
deutſchen Volksfeſte. Alle waren darin einig, durch dieſe Freudenbezeugungen
erkennen zu laſſen, daß man an der glücklichen Wiederherſtellung Sr. Majeſtät
den lebhaftigſten Antheil nehme. Einem jeden echt deutſchen Herzen ver
ſchloß ſich die Wahrnehmung nicht, daß Alle einig ſich zeigten in dem
Hrundſatze, „treu zu ſtehen zu Kaiſer und Reich“ und keinerlei Partei
Schattirung bemerkt wurde. Einen erheblichen Antheil an dem Zuſtande
kommen dieſes Feſtes haben unſtreitig Herr Feuerwehr Hauptmann Seyde
witz nebſt allen andern Gliedern des betreffenden Comites. Jhnen, wie
ſämmtlichen Theilnehmern am Zuge gebührt daher der Dank aller guten
Patrioten Merſeburgs.

Literariſches.
Die im Verlage von Hugo Klein in Barmen bereits in 6 Auflagen erſchienene,

vom Rector Jskraut in Friedeburg herausgegebene Schrift: „Sedanfeier für
Schule und Haus“ iſt von gleichem Verfaſſer neu bearbeitet und liegt uns zur Ein
ſicht vor. Wir erachten dieſes Werkchen, welches in ſinniger, patriotiſcherhebender Weiſe
geſchrieben als beſte Anleitung die Sedanfeier zu begehen und ebenſo
auch alswürdigesGeſchenkfürdieJugend, in deren Herzen der große nationale
Gedenktag unvergeßlich bleiben ſoll. Der Verfaſſer bietet in demſelben das Beſte an
patriotiſchen ſich auf die Jahre 70 71 beziehenden Erzeugniſſen und außerdem eine
in volksthümlichem Tone gehaltene Erzählung der Kriegsereigniſſe, welche durch verſchie-
dene Jlluſtrationen veranſchaulicht ſind. Das Büchlein, über welches Sr. Ma-
jeſtät der Kaiſer und König ſeinen Beifall aus ſprechen ließ, ſei da
rum allen patriotiſchen Kreiſen Lehrern und Vereinen zur Anſchaffung beſtens empfohlen.
Der Preis beträgt pro Exemplar 40 Pf. und ermäßigt die Verlagshandlung denſelben
bei Entnahme von 25 Exemplaren auf 30 Pf.

Dobert, W., Lehrer in Magdeburg. Die Provinz Sachſen. Für den Unterricht
in der Heimathskunde. Mit einer Karte in Farbendruck. Dritte verbeſſerte und ver
mehrte Auflage. Verlag von F. Kröning's Söhne, Lehrmittelanſtalt in Magdeburg.
Preis kart. 0,40 Mk. Der Verfaſſer hat in dem uns vorliegenden Buche die methodiſ
Anordnung des Unterrichtsſyſtems in vollſtem Maße zur w gebracht. Dadurch,
daß geſchichtliche Thatſachen berückſichtigt ſind und auch Gedichte Erzählungen u. ſ. w.
in den Stoff verflochten ſind, iſt derſelbe belebt und bietet dadurch mehr als ein trockenes
Lehrbuch. Die Karte, welche ſauber gearbeitet, enthält nur das Unterrichtsmaterial,
das im gen ſelbſt geboten ſo daß Buch und Karte in innigſter Beziehung zu ein
ander ſtehen.

Aus der Provinz und Umgegend.
Ein Bernburger Wähler hat bei der Wahl ſeine Stimme

ſeiner Ehefrau gegeben. Denn, ſagte er, die Zunge iſt ihr gut gelöſt,
und während ſie den Herren dort die Leviten lieſt, bin ich frei! frei! frei!
Und ich liebe die Freiheit, wer verdenkt es mir?

Der frühere Jnſpector der Weimar-Geraer Bahn, welcher
9000 Mark unterſchlagen und ſich entfernt hatte, wurde vergangene Woche
per Bahn von Leipzig nach Gera geſchafft und hinter Schloß und Riegel
geſteckt. Derſelbe hat ſchon früher an der Saalbahn eine Unterſchlagung
von 6000 Mark gemacht wußte dies aber durch ſeine Schlauheit einem
anderen Beamten aufzubürden, welcher ſelbige Summe auch gedeckt hatte,
um es nicht an die Oeffentlichkeit zu bringen und ſeiner Stelle verluſtig
zu werden. Jetzt ſtellt ſich heraus daß der Jnſpector, welcher die
9000 Mark, auch die 6000 Mark unterſchlagen hat. Auf Grund deſſen
wurde er gefänglich eingezogen.

Nachdem vor zwei Jahren das nördliche Geleiſe der Eiſenbahn
ſtrecke zwiſchen Naumburg und Köſen mit eiſernen Schwellen
verſehen worden iſt, werden ſeit einigen Wochen auch auf der ſüdlichen
Seite der genannten Strecke dergleichen Schwellen gelegt.

Jn den erſten Tagen des September ſoll in Magdeburg eine
Ausſtellung ſtattfinden von Blumen, Pflanzen, Obſt und Ge
müſe, ſowie von Erzeugniſſen jeder Art der Zier und Nutzgärtnerei und
ſolchen gewerblichen Erzeugniſſen, welche entweder als Geräthe zur Betrei
bung der Gärtnerei dienen oder als Verzierung von Gärten Gewächshören und Wohnzimmern Verwendung finden. Ausſtellungslocal: „Hof-

jäger“. Auskunft giebt der Vorſtand des GartenbauVereins.
Vom Harze, 5. Auguſt. (Brockenveſuch.) Die Frequenz auf dem

Brocken war in dieſem Jahre eine außergewöhnlich ſtarke. Trotz des in
der letzten Zeit vorherrſchenden ſchlechten Wetters, womit eine Fernſicht
Tage lang gänzlich ausgeſchloſſen war, läßt ſich mit Gewißheit feſtſtellen,
daß in der Zeit vom 15. Mai bis 31. Juli über 10,000 Paſſanten und
Gäſte dort anweſend waren. Es wurden von dieſen allein 3669 Poſt
karten (mit der Anſicht des Brockenhauſes) und 670 Depeſchen bei der
dort ſeit jener Zeit beſtehenden Poſtagentur aufgegeben wogegen die
Zahl der dort angekommenen Depeſchen 170 betrug. Auch das Füſilier
Bataillon des in Blankenburg garniſonirenden 67. Jnfanterie Regiments
unternahm zu Anfang voriger Woche einen Uebungsmarſch über den
Brocken. Der Commandeur deſſelben brachte, nachdem das Bataillon
vor dem Brockenhauſe aufmarſchirt war und das Muſikcorps deſſelben
die preußiſche Volkshymne intonirt hatte, ein donnerndes Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer aus, worin die vielen anweſenden Fremden begeiſtert
einſtimmten. Ein Telegramm folgenden Wortlauts wurde hierauf nach
Babelsberg übergeben „Dem Himmel 3500 Fuß näher, bringen wir
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Seiner Majeſtät dem Kaiſer ein dreimaliges Hoch.“ Der Marſch wurde
nach Jlſenburg fortgeſetzt. Auch das 10. Goslar'ſche Jäger Bataillon
unternahm kürzlich einen Uebungsmarſch über den Brocken von Harzburg aus.

Halberſtadt, 6. Auauſt. Wie man der „M. Z.“ ſchreibt wurde
am Montag, den 5. Auguſt, Abends 7 Uhr 10 Min., in Süden von
Halberſtadt eine merkwürdige Fata Morgana beobachtet. Die Erſcheinung
gab in der vor dem Brocken ſtehenden Wolkenſchicht ein Bild von Thurm
und Haus des Brockens in ziemlich klaren Umriſſen ſogar die Fenſter
waren erkennbar. Die Erſcheinung dauerte ca. 1 Minute. Es verdient
dieſe Luftſpiegelung um ſo mehr zur allgemeinen Kenntniß gebracht zu
werden, als ſie ein Phänomen iſt, welches in unſeren Breiten ſich höchſt
ſelten beobachten läßt. Daſſelbe bedarf einer ſo reinen Luft, wie ſie in
der Regel nur die Sonne des Südens über meilenweit einförmigen flachen
Gegenden exzeugt. Vorliegende Erſcheinung iſt wohl wit dem am Tage
zuvor ſtattgehabten ungemein heftigen Gewitter in Verbindung zu bringen,
welches die Luft genügend gereinigt haben wird, um auch uns eine
ſolche Luftſpiegelung bringen zu können.

Vermiſchtes.
Gefährliches Spielzeug. Einen intereſſanten Fall von Vergiftung

durch Arſenwaſſerſtoff bringt die „Vierteljahrſchrift für gerichtliche Medicin“.
Die bekannten kleinen rothen und blauen Gummiballons werden mit
Waſſerſtoffgas gefüllt, das üblicherweiſe aus Zink und Schwefelſäure
dargeſtellt wird. Das im Handel vorkommende Zink enthält nun ge-
wöhnlich mehr oder weniger Arſen, desgleichen ausnahmslos die Schwefel
ſäure unſerer Droguerien. Bei der zum Zweck der Füllung der Ballons
bereiteten Gasmenge befand ſich durch Arſen verunreinigtes Waſſerſtoffgas,
dem 5 Jtaliener, die ſich in einem Zimmer eingeſchloſſen mit Füllung
der Ballons abgaben, zum Opfer fielen. Unter ungünſtigen Umſtänden,
etwa von Kindern inhalirt, kann das Gas der Gummiballons leicht Ver
giftungsSymptome hervorrufen. Daß dieſe Ballons auch inſofern
ein höchſt gefährliches Spielzeug ſind, als ſie ſehr leicht Feuer fangen
und explodiren, ſei gleichzeitig noch hervorgehoben.

Das kleine amerikaniſche Boot „Nautilus“, in dem zwei Brüder,
Andriws mit Namen, von NewYork nach Havre ſegelten, iſt wohlbe
halten nach fünfwöchiger Reiſe in Mullgore Cove in Irland angelangt.
Das Boot, das kleinſte, das je den Ocean überfahren, iſt im Deck 19
Fuß, im Kiel 15 Fuß lang, 6 Fuß breit, 2 Fuß 3 Zoll tief und geht
6 Zoll tief im Waſſer. Halbwegs hatten die kühnen Seeleute nebliges,
ſchweres Wetter zu dulden und ihr Boot ward einſtmals durch eine
mächtige Welle mehrere Fuß hoch aus dem Waſſer geſchleudert.

Mainz. (Eine neue Geographie.) Ein Schulmädchen, das noch
lange nicht zu den „Backfiſchen“ zählt, ſagte vor einigen Tagen zum
Papa, daß ſie 2 Mark 50 Pf. für eine neue „Geographie“ brauche. Sie erhielt
das Geld und eines Morgens, als das Mädchen in der Kirche war, fiel dem
Papa ein, in der Schulmappe des Töchterchens nach der neuen Geo-
graphie zu ſuchen. Aber keine Spur war davon zu entdecken! Dagegen
fand er einen nagelneuen „Briefſteller für Liebende!“ Bei dem Kaffee
gab es nun eine Lection, welche keines Commentars bedarf.

(Mainz. Anz.)
Wien. Ein furchtbarer Wolkenbruch.) Mittwoch den 31. Juli,

5 Uhr Abends, hat ſich über Hundheim und Deutſch Altenburg ein
furchtbarer Wolkenbruch entladen der im Zeitraume von zehn Minuten
nahezu dreißig Wirthſchaftshäuſer mit allen Wohnungen und Wirth-
ſchaftsräumen unter Waſſer ſetzte. Mehrere Häuſer ſind theilweiſe ſchon
durch den Andrang des Waſſers eingeſtürzt und drohen den gänzlichen
Einſturz, andere wurden durch die zwei kange Stunden andauernde Fluth
ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie zum großen Theile in den Grundmauern
unterwaſchen ſind und abgetragen werden müſſen. Das Waſſer drang
durch die zerborſtenen Mauern und durch die Fenſter in die Wohnungen
ein und gefährdete viele Menſchen, namentlich Frauen und Kinder, die
ſich auf Käſten flüchteten und nur mit Noth und das eigene Leben ge-
fährdender Aufopferung, beſonders von Feuerwehrmännern, durch die
Fenſter und auf die Dächer gerettet werden konnten. Zwei Frauens
pecſonen, welche ſich auf dem Wege nach Prellenkirchen befanden wurden
fortgeſchwemmt und des andern Tages todt aufgefunden. Kühe, Ziegen,
Schweine, Geflügel, zahlreiche Bienenſtöcke, Fruchtvorräthe und viele
andere Werthſachen wurden von der Strömung oft bis in die Donau
fortgeriſſen und gingen zu Grunde. Die ſämmtlichen Vorräthe bei einem
Kaufmanne an Zucker, Salz, Kaffee, Spiritus und ſonſtigen Materialien,
Schnittwaaren im Gewölbe, Magazin und in Kellern wurden ganz zer
ſtört oder unbrauchbar gemacht, und die Keller drohen einzuſtürzen.
Möbel, Claviere u. ſ. w. wurden zerſchlagen und verſchlammt. Der
größte Theil der ſchon eingeheimſten Frucht wurde entweder fortgeführt
oder verſchlammt und gänzlich entwerthet. Alle Brücken, auch die ſtarke
Brücke über die Reichéſtraße, ſind bis auf den Grund zerſtört und die
ſchweren Grundſteine wurden lange Strecken weit fortgeführt. Das
Waſſer ſtieg in den Zimmern und Gehöften bis auf einen und oft nahe
an zwei Meter hoch. Der effective Schaden beträgt ohne Hinzurechnung
der zerſtörten Brücken weit über 30,000 Fl., und die Herſtellungskoſten
der gefährdeten Häuſer, zerſtörten und unbrauchbar gemachten oder be
ſchädigten Möbel, Einrichtungen u. ſ. w. wird noch weit höher zu ſtehen

kommen. (N. Fr. Pr)Prag. (Vom Thurme geſtürzt.) Am 1. d. M. hat ſich in Niemes
in Böhmen eine ſchreckliche Scene abgeſpielt. Es mochte 11 Uhr Vor-
mittags geweſen ſein, als man eine händeringende Frau auf dem
ſchmalen Geſimſe des Kirchthurms unterhalb der Uhr ſtehen ſah. Bald
eilten Männer herbei, welche der Unglücklichen Hülfe bringen wollten.
Leider vergeblich. Die Frau bog ſich plötzlich nach vorwärts und ſtürzte
auf den Kirchhof hinab, auf deſſen Steinen ſie ihr Leben aushauchte.
Die Selbſtmörderin iſt die Tochter eines in Niemes wohnhaften Privat
beamten und kam von Wien zu ihren Eltern auf Beſuch, um ihre an-
gegriffene Geſundheit zu kräftigen.

Die Ferien Deputation des Criminal Gerichts in Berlin ver
urtheilte geſtern den 19 jährigen Vergolder Joh. Emil Ferdinand Kuſch
wegen Majeſtätsbeleidigung zu zwei Jahren Gefängniß. Der Angeklagte
hatte am 11. Juli an einem Straßenbrunnen zwiſchen dem Operyhauſe
und dem Prinzeſſinnenpalais einen Zettel des Jnhalts affichirt: „Der
Kug' iſt vollſtändig geſund, jetzt kann das dritte Attentat losgehen.

uſch.

ABC. Radicalmittel gegen die Soeialdemokratie.
Der Reichstag wird binnen Kurzem zuſammentreten und er wird

dann vor allen Dingen die Aufgabe haben ſich mit dem Geſetze zur
Bekämpfung der Socialdemokratie zu beſchäftigen. ar wir von dem
ſpeciellen Jnhalte des Regierungsentwurfs zu dieſem Geſetze ab und
faſſen wir die Frage, ob einem ſolchen Geſetze überhaupt zuzuſtimmen
ſei oder nicht, in's Auge, ſo können wir nicht umhin, zu erklären daß
wir bei dem Entwicklungsgange, den die Dinge einmal genommen haben,
für daſſelbe votiren würden obwohl wir ſonſt entſchiedene Gegner aller
Ausnahmegeſetze ſind. Würde die Reichsregierung nicht die Ueberzeugung
W daß ſie eines nen gegen die Socialdemokratie bedürfe,
o würden wir uns deſſen aufrichtig freuen; da aber nun einmal das

Entgegengeſetzte der Fall iſt, ſo glauben wir, aus Zweckmäßigkeits-
gründen bei dieſer Gelegenheit den principiellen Standpunkt verlaſſen
und uns der Regierung anſchließen zu ſollen. Denn erleidet die Regie
rung mit der Socialiſtengeſetz Vorlage eine parlamentariſche Niederlage,
ſo kommt dies einem indirecten moraliſchen Siege der Socialdemokratie
völlig gleich. Es wurde factiſch zu einem indirecten Siege für die
Letztere, als der Reichstag am Schluſſe der letzten Seſſion die betreffende
Vorlage ablehnte, und es würde nach dem zweiten Attentat auf den
Kaiſer ein noch viel ſtärkerer Sieg jener Umſturzpartei ſein, wenn ſich
die Ablehnung jetzt wiederholte.

Machen wir uns aber klar, welche practiſche Wirkung mit dem
Ausnahmegeſetz zu erzielen ſein wird, ſo dürfen wir uns keinen Jlluſionen
über die Tragweite deſſelben hingeben. Das Geſetz wird doch nur einen
äußerlichen Einfluß üben können es kann ſocialdemokratiſche Reden und
Verſammlungen verhindern es kann die ſocialiſtiſchen Vereine und die
ſocialiſtiſche Preſſe unterdrücken, es kann vielleicht ſelbſt zur Folge haben,
daß ſchließlich nur noch wenige wagen, ſich offen als Socialdemokraten
zu bekennen. Aber mit Alledem werden die Geiſter und die Herzen der-
jenigen, die jener Partei angehören oder die zu ihr hinneigen, derſelben
nicht entfremdet. Die Socialdemokratie iſt ja nicht lediglich durch Agi-
tation, durch Volksverführung entſtanden und groß geworden ſondern
ſie iſt leider aus der Baſis unleugbar vorhandener geſellſchaftlicher
Schäden hervorgewachſen und auf dieſer bedauerlicher Weiſe reellen
Grundlage hat ſie ſich erſt in der verderblichen Richtung entwickelt, durch
welche ſie zu einer Gefahr für alles Beſtehende geworden iſt. Und weil
jene reelle Baſis vorhanden iſt, darum vermögen manche ihrer Anhänger
ihren Jrrlehren eine faſt fanatiſche Begeiſterung zu zollen. Dieſe ſind
die eigentlichen Träger der ſocialiſtiſchen Umſturz. und Zukunftsideen und
dieſen Leuten kommt man durch Ausnahmegeſetze nicht bei; man zwingt
ſie höchſtens, die offene agitatoriſche Thätigkeit für ihre Partei aufzugeben,
aber im Geheimen werden ſie um ſo eifriger wirken und, mit dem
Nimbus des Märtyrerthums umgeben, werden ſie einen um ſo ſchäd-
licheren Einfluß auf die große, wenig urtheilsfähige, vorausgenommene
Maſſe üben.

Mag die äußere Unterdrückung aber auch ihr Ziel nicht erreichen ſo
iſt ſie darum doch nicht ungerechtfertigt, denn die ſocialdemokratiſchen Lehren
ſind zum Theil geradezu unſittlicher Natur namentlich die Theorie des
Eigenthumsrechts und die Theorie von der Aufhebung der Familie müſſen
wir als unſittlich bezeichnen und es iſt deswegen eigentlich ſchon aus
Gründen der öffentlichen Moral geboten zu verhindern, daß dieſelben
jederzeit offen gepredigt werden können. Jndeſſen, wie geſagt, ein Radical-
mittel gegen die Sache iſt die Unterdrückung nicht ein ſolches läßt ſich nur
auf ganz anderem Gebiete finden.

Unterſuchen wir, woher es kommt daß die ſocialdemokratiſche Partei
eine ſo raſche Ausdehnung gewinnen konnte, ſo werden wir uns überzeugen
müſſen, daß dies nicht der Erfolg der geſchickten Agitation allein und daß
es ganz und gar nicht die Wirkung der überzeugenden Kraft der ſocialiſtiſchen
Lehren geweſen iſt. Jm Gegentheil die überzeugende Kraft jener Lehren
iſt ungemein ſchwach, ſo ſchwach, daß ſie gar keinen oder doch nur ſehr
wenige Anhänger finden würden wenn die Maſſe des Volkes ſie ohne
Voreingenommenheit zu prüfen vermöchte. Voreingenommen iſt für die
ſelben nämlich ein nicht geringer Theil des Volkes, der die ſchon vorher
erwähnten wirklich vorhandenen geſellſchaftlichen Schäden empfindet, ohne
ſich dagegen ſchützen zu können. Voreingenommen iſt zu Gunſten der ſo
cialdemokratiſchen Principien insbeſondere der Arbeiterſtand durch die
Unſicherheit der Exiſtenz der Arbeiter, die in dem gleichen Maße wächſt,
wie die Fähigkeit des Erwerbes abnimmt.

Wir haben damit unſerer Meinung das wirkliche Radicalmittel gegen
die Socialdemokratie ſchon angedeutet. Man ſchaffe die Unſicherheit der

Exiſtenz der Arbeiter aus der Welt und die ſocialdemokratiſche Partei wird
haltlos ſein, wie Spreu im Winde.

Man wird uns hierauf erwidern, ein ſolcher Satz, eine ſolche For
derung ſei theoretiſch leicht ausgeſprochen aber practiſch ſehr ſchwer ver
wirklicht. Dem können wir nur zuſtimmen, indeſſen, was ſehr ſchwer iſt,
iſt darum noch nicht unmöglich. Hat man bisher freilich auch vergeblich
daran gearbeitet, dieſe Exiſtenzfrage der Arbeiter zu löſen Schulze
Delitzſchs ſehr ſegensreiche Thätigkeit hatte eigentlich dies Ziel, welches ſie
jedoch nie erreichen kann ſo iſt damit doch durchaus nicht geſagt oder
bewieſen daß ſie nie gelöſt werden kann. Wir ſind vielmehr der Meinung,
daß die Aufhebung der Unſicherheit der Exiſtenz des Arbeiterſtandes die
große Aufgabe der Gegenwart iſt, mit der ſich die hervorragendſten Geiſter
beſchäftigen ſollten und welche auf die eine oder andere Weiſe gelöſt werden
muß, wenn unſere ſocialen Zuſtände überhaupt Dauerkraft behalten ſollen.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 96. Hkück des Merſehurger Kreisblatts 1878.
e

Bekanntmachung.
Wegen Reparatur der Brücken bleibt der Weg von Ermlitz Rübſen

nach Horburg vom 8. bis zum 22. Auguſt c. für den Verkehr geſchloſſen.
Wehlitz, den 8. Auguſt 1878.

Der Amtsvorſteher.
R. Nürnbergers Tiboli-Cheaker.

Sonntag den 11. Auguſt 1878. Marie Anne, oder: Ein Weib
aus dem Volke, Drama in 5 Acten von Mendelsſohn. Montag den
12. Auguſt. Hinko, oder: König u. Freiknecht, hiſtoriſches Trauer
ſpiel von Charlotte BirchPfeiffer. Die Direction.

Politiſche Rundſchau.
Das Befinden des Kaiſers iſt, wie aus Teplitz gemeldet wird, fort

dauernd ein ſehr befriedigendes. Der Kaiſer maht täglich mit der Groß-
herzogin von Baden und deren Tochter Spaziergänge im Park und Spazier-
fahrten nach der Umgebung von Teplitz, welche überall durch die Erinne-
rungen an Friedrich Wilhelm III. geweiht iſt. Ueber den Beſuch des
Kaiſers Franz Joſef wird berichtet: Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 7.
früh 8 Uhr in Teplitz eingetroffen und auf dem feſtlich geſchmückten Bahn-
hofe von dem Vertreter des deutſchen Kaiſers, Generallieutenant v. Stein
äcker, dem Fürſten Clary, der Fürſtin Radziwill und anderen hohen Herr
ſchaften, ſowie von der Geiſtlichkeit, dem Offiziercorps und den Spitzen der
Behörden empfangen worden. Der Kaiſer dankte dem Bezirksobmann
Stöhr und dem Bürgermeiſter Uherr für den ihm bereiteten ſchönen Em
pfang und ſprach ſeinen beſonderen Dank dafür aus, daß die Stadt Teplitz
dem Kaiſer Wilhelm einen ebenſo taktvollen wie herzlichen Empfang be-
reitet habe „es habe dies, erklärte der Kaiſer, ihm ſehr wohlgethan.“ Vom
Bahnhofe aus fuhr der Kaiſer unter dem enthuſiaſtiſchen Jubel einer großen
Menſchenmenge, unter dem Geläute der Glocken und den Klängen der Volks
bymne durch die auf's Reichſte geſchmückten Straßen, in welchen die Vereine,
die Bergleute und die Schuljugend Spalier bildeten, nach dem Hotel „Zur
Poſt“ Um 11 Uhr ſtattete derſelbe dem Kaiſer Wilhelm in der Uniform
des Kaiſer Franz Garde-Grenadier Regiments ſeinen Beſuch ab. Die beiden
Monarchen begrüßten ſich auf das Herzlichſte und unterhielten ſich darauf
gegen Stunden mit einander Zum Diner bei dem Kaiſer Wilhelm
um 4 Uhr erſchien der Kaiſer Franz Joſef in der Uniform ſeines preußiſchen
Huſaren Regiments (Schleswig Holſteiniſches Nr. 16.) Um 6 Uhr
machten die Majeſtäten zuſammen eine Sparierfahrt durch den Schloßgarten
des Fürſten Clary, von wo der deutſche Kaiſer den Kaiſer Franz Joſef um
6 Uhr nach dem Hotel zurückbegleitete. Um 8 Uhr erfolgte die Abreiſe
des Kaiſers von Oeſterreich. General von Steinäcker, in Vertretung des
deutſchen Kaiſers, und Hofmarſchall Gemmingen waren zur Verabſchiedung
auf dem Bahnhofe anweſend. Beim Abſchied äußerte der Kaiſer: „Es war
ein freudenreicher Tag für mich leider nur ein Tag.“ Am 10. wird
Geh. Rath v. Langenbeck in Teplitz eintreffen, um die Fortſchritte zu unter
ſuchen welche die Kur auf das Befinden des Kaiſers gehabt hat. Ferner
wird als ziemlich ſicher angenommen Fürſt Bismarck werde gegen Mitte
Auguſt in Teplitz eintreffen.

Es wird officiell beſtätigt. daß der Aufenthalt des Kronprinzen
in Homburg, woſelbſt auch Prinzeſſin Luiſe von Großbritannien die
Schweſter der Kronprinzeſſin, mit ihrem Gemahl, Marquis of Lorne,
künftigen Vicekönig von Canada, zum Beſuch eingetroffen iſt, ſich bis etwa
zum 20 ausdehnen wird. Bei der am 24. in Potsdam ſtattfindenden
Bermählung der Prinzeſſin Marie mit dem Prinzen Heinrich der Niederlande
werden der Kronprinz und die Kronprinzeſſin das Kaiſerpaar vertreten.
Der Kronprinz wird mit Rückſicht auf die am 9. September beginnende
Reichstagsſeſſion auf einen Theil des Monats September in Potsdam
verbleiben.

Die Conferenzen der deutſchen Finanzminiſter in Heidel-
berg behufs Verſtändigung über die Angelegenheit der Steuerreform haben
am 5. in den von dem Großherzog von Baden dazu zur Verfügung ge-
ſtellten Räumen des großherzogl. Schloſſes begonnen. Die Verſammlung
wurde Namens des Reichskanzlers durch den Präſidenten des Reichkanzler-
amts, Staatsminiſter Hofmann eröffnet. Die Conferenz bezweckt eine
vertrauliche Beſprechung über die Steuerreform Pläne für das Reich. welche
ſeitens der Reichsregierung in ihren Grundzügen den einzelnen Regierungen
bereits mitgetheilt ſind. Die Ergebniſſe der Conferenz dienen als Grund
lage für den Entwurf, welchen die preußiſche Regierung dem Bundesrath
über die Steuerreform zugehen laſſen wird.

Die Tabaks Enquète Commiſſion hat jetzt die Fragebogen über den
Tabakshandel auch in dritter Leſung feſtgeſtellt. Die Commiſſion hofft
Ausgangs der Woche ihre Berathungen ſchließen zu können. Ueber den
Zeitpunkt, wann die drei deutſchen Commiſſarien behufs Studiums der
amerikaniſchen Tabaksbeſteuerung ſich nach Amerika begeben werden, iſt
noch nichts beſtimmt. Den drei Commiſſarien wird ſich wahrſcheinlich auch
noch ein Delegirter des Tabakbaues anſchließen.

Ueber die Reichstagswahlen iſt Folgendes zu berichten: Ein in
Stettin eingegangenes Telegramm des Herrn Miniſters a. D. Delbrück
bringt die Erklärung daß er der früher gegebenen Zuſage gemäß die Wahl
in Jena annimmt. Hiernach wird Herr Schmidt ſeine Rücktritts- Erklärung
wahrſcheinlich zurückziehen. Bei der in Frankfurt a M. am 6. ſtattge-
habten engeren Wahl erhielt Sonnemann (Demokrat) 12,491, Dr. Varren-
trapp (nat. lib.) 5533 St. Exrſterer iſt ſomit gewählt. Am 7. hat
bei der engeren Wahl in dem Wahfkreiſe Elberfeld Barmen Haſſelmann
(ſoc.) 15,218 St., Prell (nat.) 14,101 St. erhalten. Erſterer iſt ſomit
gwählt. Gegenüber den officiellen Nachrichten welche die definitive
Wahl Heiligs im 1. badiſchen Wahlkreiſe berichteten, wird der „Germania“
geſchrieben Das iſt unrichtig. Heilig (nat.) hat 7808 St. Prinz Wil
helm von Baden (conſ.) 7722 St., jerſplittert 157 St. Alſo Stichwahl.

Ausland.
Die öſterreichiſche Occupations Armee muß Bosnien und die

Herzegowina erobern. Die kaiſerlichen Truppen begegnen im Bosnathale

allenthalben einem organiſirten Widerſtande von Seiten der mit den
orthodoxen Slaven vereinigten Muhamedaner. Nördlich von Maglaj,
wo 70 Huſaren in Folge der Unvorſichtigkeit ihrers Führers fielen, ſtellten
ſich die erſten größeren Jnſurgentenſchaaren den Oeſterreichern entgegen und
wurde am 5. Auguſt nach leichtem Kampfe in heller Flucht nach Kosma,
auf halbem Wege von Doboj nach Maglaj, zurückgeworfen. Eine, wie
es ſcheint, zu ſpät zur Durchführung gelangte Umgehung hatte keinen Er-
folg, da die Jnſurgenten ſich bereits auf ihrem ungeregelten Rückzuge be-
fanden. Verſchiedene Truppentheile aus dem Gros ſtießen am 6 auf
bewaffnete Banden, die zwar nach kurzem Kampfe zerſprengt wurden, allem
Anſchein nach aber auf einen neuen Sammelplatz ſich zurückzogen. Von
nun ab dürfte der Vormarſch der Oeſterreicher ein ununterbrochener Kampf
ſein. Die Beſtrafung der Aufſtändiſchen wird blutig ſein. Das Stand-
recht iſt bereits veröffentlicht. Die amtliche „Wiener Ztg.“ veröffentlicht
eine kaiſerliche Verordnung vom 6. d. durch welche, in Ergänzung der
Verordnung vom 29. Juli, auch die zeitweilige Verwendung der dalmatiniſchen
Landwehr-Schützenbataillone Nr. 79. und 80. außerhalb des Reichsgebiets
t wird. Einer Mittheilung aus Serajewo zufolge hat Hadſchi
Loja das religiöſe Geſetz des Korans (Scheriat) als das ausſchließlich
bürgerliche Geſetz proclamirt. Die Aufregung unter der chriſtlichen Be
völkerung hat ſich in Folge deſſen geſteigert. Die bosniſche Liga hat
ſich conſtituirt und wählte drei Anführer Hadſchi Loja für Serajewo, Aziz
Stuper für Liwno, Bey Hadſchi Kulinowitſch für Trawnik. Der Letztere
ſoll angeblich 30,000 Mann geſammelt haben. Jn Wien wurde am
7. der griechiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Delijannis,
vom Grafen Andraſſy empfangen. Die ſocialdemokratiſche „Berliner freie
Preſſe „iſt für den Umfang der öſterreichiſchungariſchen Monarchie verboten
worden. Am 5. haben die Neuwahlen für den ungariſchen Reichs
tag ſtattgefunden.

Die engliſche Regierung hat für die projectirte Euphrat Bahn eine
drei- bis vierprozentige Zinsgarantie zugeſetzt. Drummond Wolff iſt
ſeitens Englands zum Mitglied der europäiſchen Commiſſion für die Organi-
ſirung von Oſtrumelien ernannt worden. Jm Unterhauſe begründete
am 6. der Schatzkanzler Northeote die bereits bekannten Nachtrags Credit
forderungen der Regierung, zu denen noch weitere 400,000 Pfd. Sterl.
hinzugekommen ſind die bis zum Ende des laufenden Finanzjahres als
zur Deckung der Ausgaben für den Kaffernkrieg erforderlich erachtet werden.
Das nach Abzug der im Budget vorveranſchlagten Ueberſchüſſe noch ver
bleibende Deficit ſtellt ſich auf 4,307,000 Pfd. Sterl. welche die
Regierung nicht durch neue Steuern, ſondern durch Ausgabe von
Schatzbonds noch in dieſem Jahre zu decken beabſichtigt. Der An-
trag des Schatzkanzlers Northcote, die Regierung zur Ausgabe von
2 Millionen Schatzbonds zu ermächtigen, wurde ohne beſondere Ab-
ſtimmung angenommen. Einen ärgerlichen Zwiſchenfall verurſachte das
Verhalten des Deputirten O. Gorman, welcher ſich einem Ordnungsrufe
des Sprechers nicht fügen wollte. Am 7. erklärte Unter Staats Secre
tair Bourke im Unterhauſe auf eine Anfrage des Deputirten Whitwell, er
könne nicht verſprechen daß die Chefov Convention vor dem Schluſſe des
Parlamentes beſtätigt werden würde, doch ſolle kein unnöthiger Verzug
ſtattfinden. Bei der fortgeſetzten Berathung der Nachtrags Credit Forde
rungen der Regierung beantragte der Deputirte Hayter, den militairiſchen
Nachtrags Credit um 25,000 Pfund Sterling zu ermäßigen, zog indeß,
nachdem der Staats Secretair des Krieges und Schatzkanzler Northcote
ihre Erklärungen abgegeben ſeinen Antrag zurück, worauf die Nachtrags
Eredit- Forderung der Regierung genehmigt wurde. Jn der am 8. ſtatt
gehabten Sitzung des Unterhauſes wurde die Rinderpeſtbill in dritter Leſung
angenommen.

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, iſt der päpſtliche Nun-
tius in Wien Mſgr. Jacobini, behufs ſeiner Ernennung zum päpſtlichen
Staats Secretair nach Rom berufen worden. Gleichzeitig wird verſichert,
die römiſche Kurie habe mit dieſem Würdenträger die Frage betreffs Katho-
liſirung Bosniens erwogen. Nachdem die Occupation Bosniens durch die
öſterreichiſchen Truppen beendet ſoll zwiſchen der Kurie und der öſterreichi
ſchen Regierung eine diesbezügliche Convention abgeſchloſſen werden. Wie
es heißt, würde Stroßmayer zum Biſchof von Bosnien ernannt werden.

Die Türkei hat ihren diplomatiſchen Vertretern im Auslande ein
Rundſchreiben zugehen laſſen, in welchem die Motive auseinandergeſetzt
werden, welche zu dem Abſchluß der Convention mit England vom 4.
Juni e. Veranlaſſung gegeben haben. Karatheodori Paſcha hat die Jn-
ſtructionen der Pforte betreffs der mit der öſterreichiſchen Regierung abzu
ſchließenden Convention nunmehr erhalten. Die Pforte beharrt auf ihrer
Forderung hinſichtlich des Occupationstermins; falls es zu keiner Verſtändi-
gung kommen ſollte, iſt Karatheodori Paſcha beauftragt, nach Konſtanti-
nopel zurückzukehren. Die Pforte hat auf die ihr von ihren auswärti-
gen Vertretern zugegangene Nachricht, daß in einzelnen Ländern ſich die
Neigung zur Ausrüſtung von Freiſchaaren zeige, anbefohlen, ein Geſchwa
der an der Küſte von Albanien kreuzen zu laſſen. Wie es heißt wären
die ruſſiſch türkiſchen Räumungs Verhandlungen zu einer vorläufigen Ver
ſtändigung gelangt. Danach würden die Ruſſen nach acht Tagen die in
dem Berliner Vertrage vorgeſehene allgemeine Räumung beginnen. Jn der
Zwiſchenzeit müßten Batum und Varna den Ruſſen übergeben ſein worauf
erſt in der Zeit zwiſchen dem 31. Auguſt und 5. September die Räumung
der Umgebung von Konſtantinopek von den Ruſſen bewerkſtelligt werden
würde. Jn Folge der Uebergabe von Schumla an die Ruſſen bereiten
gegen 5000 dortige muhamedaniſche Einwohner ihre Auswanderung vor.

Jn Folge von Differenzen welche im Schooße der ruſſiſch türkiſchen
Commiſſion zur Beſchwichtigung der Jnſurrection im Rhodope- Gebirge
vorgekommen ſind, verhandeln die Ruſſen nunmehr allein mit den Jn-
ſurgenten.

Die Haltung der Türkei gegenüber der griechiſchen Bevölkerung hat in
Griechenland eine ſtarke Gährung hervorgerufen und wird von Athen
aus gedroht, die ſo arg mißhandelten Nachbarprovinzen demnächſt wieder
militairiſch zu beſehen, um ſowohl den Beſchlüſſen des Congreſſes Nach
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druck zu verleihen als der Ausrottung der Chriſten durch die türkiſchen
Miſſethäter ein Ziel zu ſetzen. Da vorauszuſehen, daß die Pforte einem
ſolchen Vorhaben wirkſamen Widerſtand leiſten dürfte, ſo denkt man in
Athen daran den Schutz der Küſten des Königreichs den Flotten Frank-
reichs und Jtaliens anzuvertrauen. Hierauf abzielende Verhandlungen mit
den Cabineten von Paris und Rom ſind, wie glaubwürdig verſichert wird,
im vollen Zuge. Was den Stand der Verhandlungen mit der Pforte
ſelbſt betrifft, ſo iſt auf die Note des Athener Cabinets mit welcher an
die Ernennung der türkiſchen Commiſſäre für die gemiſchte Grenzregulirungs
Commiſſion gemahnt wurde, keine Antwort erfolgt. Binnen Kurzem wird
daher eine weitere, dringendere Mahnung folgen. Auch iſt die griechiſche
Regierung feſt entſchloſſen, auf die Einziehung Janinas in das an
Griechenland abzutretende Gebiet nicht zu verzichten. Nachrichten aus
Kreta melden, daß die dortigen Aufſtändiſchen ihre Stellungen behaupten
und die kretenſiſche Nationalverſammlung im Campos reſidirt. Man er
wartet von dort bald Mittheilungen über neue Kämpfe zu hören.

Günther von Dliedungen.
Eine Erzählung aus der Reformationszeit von Friedrich Palmisé,

(Fortſetzung.)
Wie aus tiefem Traume erwachend ſah Günther zu dem Freunde,

in deſſen Arme er lag, empor. Ein ſeliges Glück lag auf ſeinem von
innerer Erregung gerötheten Antlitze. Doch nur wie ein Blitz leuchtete
es auf, um eben ſo ſchnell wieder zu verſchwinden. Aus den Armen
des Mannes wand ſich haſtig der Mönch: „Nein!, Neia!“
ſtieß er raſch heraus und fuhr ſich mit der Hand über Stirn und Augen,
als wolle er alle die ſchönen Bilder, die ihm vielleicht vorgeſchwebt, fort
wiſchen „nein! nein! Es kann nicht ſein. So treu auch Eure Mei-
nung gegen mich iſt, nie ſoll und darf ein Menſch erfahren um was ich
geſtritten und gelitten, am allerwenigſten Jhr, ſo lieb und theuer Jhr
auch meinem Herzen ſeid. Vergebt mir, mein Freund fuhr er bittender
fort, als er ſah, daß eine Wolke des Unmuthes über das Geſicht Peters
glitt, „nicht wollte ich Euch kränken durch meine Worte. Macht mein
Geſchick nicht noch ſchwerer dadurch, daß Jhr mir zürnt, Jhr, der einzige
Freund den ich außer meinem Bruder hier auf Erden habe. Aber
dringt auch nicht weiter in mich das iſt das Schwerſte eben an
meinem Geſchicke, daß es mir Herz und Zunge verſchließt auſ immer.
Betet für mich Armen, daß die Heiligen mir bald enden mögen meine
Qualen!“

Flehend hatte Günther die Hände zu dem Handelsmann erhoben,
der ernſt ihm erwiderte: „Fern ſei es von mir, Günther, nun noch in
Euch zu dringen nach dem Geheimniß, das Euch unglücklich
macht. Nur eine Frage beantwortet mir: iſt jenes Büchlein
vom Wittenberger Euch der Anlaß zu dieſem Leid geworden?
Ein Recht habe ich zu dieſer Frage; denn ich war's, der Euch zuerſt davon
erzählte und Euch daſſelbe wenn auch auf Euren Wunſch ver-
ſchaffte. Seit jenem Tage, wo ich Euch das Büchlein übergab, habt
Jhr mein Haus nicht wieder betreten. Ankwortet mir frei und offen,
wie es unter Freunden Brauch iſt!“

„Eine freie und offene Antwort, Peter, habt Jhr verlangt,“ ent-
gegnete der Mönch nach kurzem Beſinnen, „frei und offen ſage ich Euch:
Wohl waxet Jhr der Erſte, der Ausführliches von Luther mir meldete,
der Erſte, durch den ich Schriften jenes Mannes erlangte, über den ich
ſchon vorher durch den Abt, wie durch die benachbarten Prieſter manches
gehört. Nimmer aber ſeid Jhr oder die Schrift, die Jhr mir gabt, die
Quelle meiner Leiden. Jch bat Euch nur, ſie mir zu verſchaffen weil
ich Wahrheit, volle Wahrheit haben wollte. Nun nachdem ich ſie geleſen,
geſtehe ich, daß ich wohl dem Luther Recht geben muß, wenn er in dieſer Schrift
ſo manchen Jrrthurm der Kirche ans Tageslicht zieht und verdammt. Aber nim
mer bin ich durch ſie ſchon überzeugt worden, daß es nun auch Recht ſei,
ſich darum von der allein ſelig machenden Kirche zu löſen. Die Kirche
ſelbſt erkennt die Schäden, die in ihr vorhanden ſind, an und achtet
eine Reform derſelben für geboten ausdrücklich hat ſie ſolches durch ihre
vornehmſten Organe erklärt. Die hat das ſchamloſe Auftreten eines
Tetzel öffentlich gemißbilligt, ſie hat in Güte den Streit beizulegen ver
ſucht, Cajetan und Miltitz ſind deß Zeugen. Jch will den Stab nicht
über den Luther und ſeinen Anhang brechen, ich ſehe dazu nicht klar
genug in der ganzen Sache. Aber nie werde ich aufhören, an das Recht
der heiligen Kirche zu glauben es ſei denn, daß ich ſelbſt an mir erfahre,
daß ſie göttliches und menſchliches Recht mit Füßen tritt

„Wovor Euch Gott in Gnaden bewahren möge!“ ſchloß Peter
ernſt. Dann fuhr er fort: „Eure Worte, Günther, haben mir einigen
Troſt gegeben denn nicht allein ſondern auch meine Eliſabeth meinte,
daß vielleicht die Freundesgabe uns Euer Herz entfremdet habe. Das
trieb mich heut noch einmal zu Euch. Jch mußte Gewißheit darüber
haben, ehe ich dieſen Ort verließ. Jhi ſtaunt, Günther, und doch wißt
Jhr längſt, hättet Jhr in den beiden letzten Monden wie früher bei uns
verkehrt, daß wir zum Wegzug uns rüſten. Schon lange habe ich mich
mit dieſem Plane, der ein Lieblingswunſch meines Weibes war, getragen.
Die unſichere Lage der jetzigen Verhältniſſe hat ihn ſchneller reifen laſſen,
als ich ſelbſt gedacht. Ueberall gährt es in den Köpfen; auch in unſerer
Gegend zeigen ſich ſchon die Vorboten kommenden Sturmes. Sehe ich
recht, ſo zieht ſich in Thüringen jetzt ein Unwetter zuſammen, das ſeine
ſchweren Wolken auch über unſerer Grafſchaft entladen wird. Das hat
mich bewogen bei Zeiten mich nach einem Orte umzuſehen, von wo
aus ich getroſt mit den Meinen die Zukunft abwarten kann. Lange
habe ich in der Wahl des Ortes geſchwankt. Da bot ſich mir vor einigen
Wochen ein günſtiger Kauf in Nordhauſen ich ſchlug ein, und vorgeſtern
iſt mir vom Magiſtrate die Kaufurkunde zugeſtellt worden die mich zu
gleich in die Reihen der Bürger der alten Reichsſtadt aufnimmt. Jn
den nächſten Tagen dachte ich die Meinigen in die neue Heimath zu
führen. Meine Waaren und das meiſte Hausgeräth habe ich ſchon dort,
nur das Unentbehrlichſte habe ich hier behalten. Doch wollte ich nicht
gehen ohne Euch ein Lebewohl zu ſagen. Auch die Meinen möchten
Euch gern noch einmal ſehen und ſprechen ehe ſie reiſen. So lade ich
Euch herzlich in unſer Haus. Noch einmal wollen wir unſrer Freundſchaft
uns freuen, bevor wir auseinander gehen, vielleicht auf Nimmerwiederſehen!“

Der Handelsman hatte die letzten Worke mit herzlicher Wärme ge
ſprochen und ſtreckte nun ſeine Rechte dem jungen Mönche hin: „Schlagt
ein, Günther, daß Jhr noch einmal kommen wollt! Euer Handſchlag
mag deſſen ſicherer Bürge ſein!“

Aber bewegunglos ſtarrte Günther den Handelsmann an. „Jhr wollt
fort fragte er plötzlich und trat dicht an Peter heran, während eine
hohe Röthe ſein bleiches Geſicht wie mit Purpur übergoß und die matten
Augen hell aufleuchteten. „Jhr wollt fort Jhr und die Euern Morgen
übermorgen Und ich erfahre erſt heut davon

„Ja, mein theurer Freund entgegnete Peter lächelnd über die
Bewegung des Mönches; „und faſt ſcheint es, als ob Jhr doch mehr
auf uns hieltet, als wir nach Euerm Wegbleiben aus unſerm Hauſe
meinten! Nun, um ſo lieber gebt Jhr mir gewiß das Verſprechen, daß
Jhr noch einmal kommen wollt, nicht wahr

„Ja, ja!“ ſtieß Günther eilig heraus. „Jch komme; gewiß
ich komme. Jch muß ſie noch einmal ſehen ich muß noch mit Euch
reden fügte er verbeſſernd hinzu.

„Das wird eine hohe Freude ſein,“ erklärte Peter, „wenn ich dieſe
Kunde nach Haus bringe. So kommt denn bald, mein Freund. Kommt
heut oder morgen, oder noch beſſer kommt heut und morgen und jeden
Tag, den wir hier noch verleben, Jhr ſeid uns ſtets willkommen. Auf
Wiederſehen denn heut Abend!“

„Auf Wiederſehen wiederholte Günther und ſchlug mechaniſch in
die dargebotene Hand des Freundes ein. „Auf Wiederſehen ſprach er
noch einmal, als die Thür ſich hinter dem Davonſchreitenden ſchon ge
ſchloſſen hatte, „auf Wiederſehen.“

Lange ſtand der Mönch, die Arme verſchränkt, die Augen auf den
Boden geheftet, an der Stelle, wo ihm Peter die Hand zum Abſchiede
gereicht endlich wandte er ſich langſam zum Fenſter und drückte den
glühenden Kopf gegen das kalte Glas.

„So löſen die Heiligen ſelbſt den Streit, den Menſchen nicht zu
löſen vermögen ſprach er leiſe vor ſich hin. „Jn eine Welt voll Sonnen-
ſchein und Glück zieht die Theure. Wie lang wird's dauern, dann
denkt ſie in den Armen eines geliebten Mannes nicht mehr an den Mönch
im Kloſter: O ihr Seligen alle dort oben auf lichten Höhen und vor
allen du, hehre Himmelskönigin, heilige Jungfrau Marie, ebnet ſchützend
alle ihre Pfade und mich, mich rufet bald zur Ruh!“

7. Die Flucht.
Jn ſeinem Zimmer ging Herr Konrad unruhig auf und nieder. Er

hatte die alte Urſula zu Günther geſchickt und denſelben zu ſich beſchieden.
Nun dauerte ihm die Zeit und Weile lang, bis er den Tritt des Kom-
menden auf dem Vorraum hörte und der Gerufene mit ehrerbietigem
Gruße gegen den Vorgeſetzten in das Zimmer trat.

„Schön, daß Jhr kommt, Günther!“ rief ihm Herr Konrad entgegen
und trat lebhaft auf den Angeredeten zu. „Kommt! Hierher!“ winkte
er und ſchob den Mönch zum bequemen Seſſel, der am Ofen ſtand
„ich möchte gern in Weniges mit Euch plaudern.“

Willig gehorchte Günther und nahm in dem angewieſenen Seſſel
Platz, während der Abt das Zimmer nachdenklich durchmaß, als wolle
er noch einmal alles raſch in Gedanken überfliegen, was er nun ſprechen
wollte, bis er zurückkehrend vor Günther Halt machte und in einem Tone,
dem man herzliche Zuneigung anmerkte, ihn alſo anredete:

„Schon längſt, Günther, lag es in meinem Willen, mit Euch ver
traulich zu reden. Jch ſchätze und liebe Euch denn unentbehrlich wie
meine rechte Hand ſeid Jhr mir durch Eure Treue in meinem Amte ge
worden. Gar manchen Dienſt habt Jhr ſchon geleiſtet, und ſtets unver-
droſſen habe ich Euch gefunden, ſo oft ich Eure Kraft für unſer aller
Mutter, die heilige Kirche, in Anſpruch nahm. Nun habe ich heut Euch
hierher kommen laſſen von Euch einen neuen Beweis Eurer Liebe zur
Kirche zu verlangen. Hört aufmerkſam zu, was ich Euch berichie.
Jmmer mächtiger greift die neue Bewegung um ſich; auch unſere Gegend
iſt von Anhängern der neuen Lehre nicht mehr frei, und hier in meiner
Parochie laufen die Fäden einer Verſchwörung zuſammen, die nichts
anderes bezweckt, als den gänzlichen Umſturz aller bisherigen Verhältniſſe.
Nicht müßig dürfen wir die Hände in den Schooß legen; es gilt einen ver
nichtenden Schlag gegen die Verſchwörung zu thun und ſie im Keime
zu erſticken, indem wir verſuchen das Haupt derſelben in unſere Hand
zu bekommen und unſchädlich zu machen, und als das Haupt iſt mir
genannt nun Günther rathet einmal wer?“

Herr Konrad hielt einen Augenblick inne und blickte auf den vor
ihm ſitzenden Günther, in deſſen Geſicht ſich hohe Erwartung malte;
als dieſer ſchwieg, ſchloß der Prieſter

„Kein andrer, Günther, als Euer ehmaliger Freund Peter
Jn unſäglicher Beſtürzung ſprang der junge Mönch vom Seſſel empor.

„Unmöglich! Sagt, daß ich falſch gehört; Jhr könnt Peter den Molden
hauer nicht meinen

„Doch, doch, mein Freund entgegnete Herr Konrad beſtimmt,
„kein andrer iſt's als der. Hört weiter und urtheilt dann ſelbſt. Schon
ſeit mehreren Wochen iſt er mir, geheimer Umtriebe verdächtig, be
zeichnet worden ſeitdem habe ich ihn und ſein Treiben durch Späher
genug beobachten laſſen, freilich ohne ſonderlich etwas zu erfahren. Das
mag wohl an der Beſchränktheit der Dummköpfe liegen die ich zu die
ſem Dienſte gewählt, denen der ſchlaue Fuchs leicht ein Schnippchen
ſchlug. Aber gemerkt hat er wohl, daß etwas gegen ihn im Spiele iſt,
und weil er hier ſich nicht mehr ſicher fühlt. will er den Bau räumen,
ehe wir ihn ausheben, und uns das leere Neſt laſſen. Ha, ha, ha,“
lachte der Abt grimmig, „als ob wir den Braten nicht merkten und ihn
gutwillig gehen laſſen würden. Daß ich's kurz mache, Günther: Peter
will fort, nach Nordhauſen er hat mirs ſelbſt heut geſagt. Ein Haus
hat er dort gekauft und das Bürgerrecht erworben und ſitzt er erſt
dort, dann mögen ihn auch zehn Fähnlein Landsknechte nicht heraus
holen. Denn die Nordhäuſer ſind ein eigen Volk, die ſchwerlich jemanden,
der ihr Bürger geworden, fremder Gerichtsbarkeit preisgeben würde; ich
meine, ſelbſt der Kaiſer würde vergebens bitten. Darum heißt es auf
paſſen, damit das gefährliche Wild uns nicht entgeht“.

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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